
ifsbatow Ts
Wöchentlich

Verlag Langgasse 21
.Tagblatthaus ".

Schalter -Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend «. •
Postscheckkonto: Frankfurt «. M. Sit. 7105.

Bezugspreis«: Durch den Verlag bezogen : Mk. 8.80 monatlich , Mk. 11.40 vierteljöhrlich , ohne
Traglohn : durch die Post bezogen : 'Ml  4 .75 monatlich , Mk. 14.25 vierteljährlich , ohne Bestell,
geld. — Bezugsbestellungen nehnien an : der Verlag , die Ausgabestellen , die Trägq , und alle
Postanstalten . — 2n Millen höherer Gewalt , Betriebsstörungen oder Streiks haben die Be¬
zieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder Erstattung des entsprechenden Entgelte.

12 Ausgaben.
Fernruf:

„Tagblatthaus " Sir. 0050- 53.
Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , außer Sonntag ».

Postscheckkonto: Frankfurt a. M. Sir. 7105.

Anzeigenpreise: örtliche Anzeigen Mk. 1.25, auswärtige Anzeigen Mk. 1.80, örtliche Reklamen Mk. 5.—,
auswärttge Reklamen Mk. 7.— für die elnipa 'tioe Kolonelzeile oder deren Raum . — Bei wieder¬
holter Aufnahme unveränderter Anzeigen entsprechender Nachlaß . — Schluß der Anzeigen-
Annahme für beide Ausgaben : 10 Uhr vormittags . — Für die Aufnahme von Anzeigen an
vorgeschriebenen Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen . -

Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts: Berlin XIV. 40, Fürst Bismarckstratze2. Fernsprecher: Amt Hansa 1371- 1373.

Samstag , 10. Juli 1920. Abend-Ausgabe. Nr. 318 ♦ 68. Jahrgang.

Schwere Entscheidungen.
Unsere Delegierten — und wir alle mit ihnen —

glgubten, als die Konferenz von Spa begann, es werde
zu geschäftsmäßigen Verhandlungen kommen, in denen
Deutschland zum ersten Male als Gleicher unterEleichen
das Wort in eigener Sache führen könnte. Bald aber
zeigte sich, daß man zwar mit uns verhandeln will , die
entscheidenden Beschlüsse aber ohne die deutschen Dele¬
gierten festsetzen möchte, denen man, mit der Uhr in der
Hand, anheimstellt, sich überFragen, die für Deutschland
Leben oder Tod bedeuten, in kürzester Frist schlüssig zu
werden. Da die Alliierten das Entwaffnungsproblem
zum Hauptpunkte der ganzen Verhandlungen machten
und damit den deutschen Unterhändlern, noch bevor in
die wirtschaftliche Phase der Besprechungeneingetreten
wurde, die Marschroute eindeutig vorschrieben, blieb
nichts anderes übrig, als die Forderungen der Entente
hinsichtlich Sicherheitswehr, Herabminderung der
Reichswehr und Abforderung der in den Händen der
Zivilpersonen befindlichen Waffen schweren Herzens zu
unterzeichnen. Die deutsche Regierung lieh sich dabei
von folgenden Gesichtspunkten leiten. Es handelt sich
nicht um einen neuen Friedensvertrag. Maßgebend für
die militärischen Fragen war die Note vom 24. Juni,
betr. die Räumung der neutralen Zone bis zum 10. Juli
und sofortige Herabminderungder Reichswehr. Dem¬
gegenüber bedeuten die neuen Bedingungen der En¬
tente Erleichterungen  in Hinsicht auf die Frist
für die Herausziehung der Truppen aus dem neutralen
Gebiet und auf die Verlängerung der für die Herab¬
setzung der Reichswehr gesetzten Frist um 6 Monate.
Gewinnen konnte Deutschland nach den vorliegenden
Umständen durch Ablehnung nichts, aber alles verlieren.
Dah die von der Entente im Falle der Nichterfüllung
der neuen Bedingungen vorgesehene Strafklausel aus¬
geführt worden wäre, schien demKabinett scheinbar nicht
zweifelhaft.

Hatte man geglaubt, durch die Unterschrift unter die
Abrüstungsbedingungenam Freitagvormittag den Weg
für ein wirtschaftliches Zusammenarbeiten mit der En¬
tente frei zu bekommen, so zeigte sich bereits am Freitag¬
nachmittag bei der Behandlung der Kohlenfrage,
dah man sich getäuscht hatte. Der Sprecher der Alliier¬
ten Millerand  verlangte auher den zwei in amt¬
lichen Berichten genannten Punkten (Kontrollkommis¬
sion und Priorität Frankreichs), dah eine regelmäßige
Vorlegung unseres deutschen Lieferungsprogramms
stattfinden solle, das derCenehmigung derAlliierten be¬
dürfe. Ferner soll die Kontrollkommission das Rechr
haben, der Wiedergutmachungskommissiondarüber zu
berichten, ob Deutschland seinen Verpflichtungen ord-
nungsgemäh Nachkomme oder nicht; die Wiedergut¬
machungskommission soll gegebenenfalls Strafen fest¬
setzen. Millerand wollte sofortige Unterzeichnung. Auf
den Einwand des Ministers Dr. Simons,  die deut¬
schen Delegierten mühten erst mit ihren Sachverständi¬
gen über die Kohlenfrage beraten, wurde die Vertagung
der Sitzung auf Samstagvormittag , 11 Uhr/ be¬
schlossen? Die deutschen Delegierten stehen also wieder
vor schweren Entscheidungen, denn abermals ist ein
kritischer Wendepunkt eingetreten. Und doch muh ver¬
mieden werden, dah es in"Soa zu einem Bruch kommt.
Auch die alitierten Staatsmänner werden sich darüber
klar sein muffen, dah, nachdem sich Deutschland nach
schweren Bedenken ihrem Diktat gefüllt hat, nun doppelt
an sie die Pflicht herantritt, dem Besiegten in weiteren
Dingen jede Hilfe zu gewähren, wenn anders sie nicht
die Katastrophe hei uns wollen, die unweigerlich auch
sie und ihre Völker in ihren Strudel mit hineinreihen
muh!

Die fünfte Sitzung in Spa.
raz, Soa , 9. Juli . Der Bericht über die beutiae Vor --

mittagskonfereuz lautet : Die Konferenz trat um 101- Ubr
zusammen. Präsident Delacroir  forderte die deutsche
Delegation auf . die Antwort  knnsickilich der Unterzeich¬
nung des Protokolls , desien Terl allen Delegierten durch das
Generalsekretariat zugestellt worden sei, mttzuteilen . Die
deutsche Delegation erklärte sich bereit , das Protokoll zu
unterzeichnen, setzte aber auseinander , da» sie das Protokoll
binsichtlich der durch die Alliierten auferleaten Strafbe¬
stimmungen  bei Nichtausführung der Bedingungen dem
Reichstag  unterbreiten muffe. ^ . _ ,

Lloyd George  erklärte im Namen der Alliierten,
dag das Protokoll tatsächlich zweierlei Mamiabmen . ins
Auge fasse, die einen seitens Deutschlands , die anderen
seitens der Alliierten . Er sebe nicht »in . was der Reichstag
mit den Strafbestimmungen zu tun habe , während etwaige
Abänderungen den Alliierten zuständen und übrigens be¬
reits im Scklutzabsatzdes Protokolls vom 10. Januar 1920.
das Deutschland unterzeichnet habe , vorgeseben seieii.

Der Kanzler  nabm die Argumentation Lloyd Georges
an und erklärte dann , dah die deutsche Delegation das Pro - <
tokoll unterzeichnen  würde . — Die Sitzung wurde kur
einige Minuten unterbrochen, um das Protokoll zur Unter¬
schrift fertig zu machen. Sie wurde um 12 Ubr mittags
wieder ausgenommen. . . , . .

Auf der Tagesordnung stand die Be st ra funader
Cchuldigrn.  Der deutsche Justizminister Dr . Heinze
setzte auseinander , wie weit -das Verfahren gegen die <smui-
diaen vor dem Reichsgericht in Leipzig vorgeschritten lei-

Lloyd George  gab der Ansicht Ausdruck, dah die
Frage noch nicht io weit gefördert fei. um in der Konferenz
besprochen zu werden. Es müsie vorher eine Zusammen¬
kunft zwischen den deutschen und den alliierten Ministern
stattfinden . Wenn diese nickt zu einer Übereinkunft ge¬
langen sollten, würde die Angelegenheit wieder vor die
Konferenz kommen. Die deutsche Delegation stimmte dem
Verfahren zu und erkannte an . dah Deutschland ebenso viel
Interesse wie die Alliierten daran habe , die Verbrecher gegen
die Kriegsgesetze zu bestrafen.

Die Sonderbespreckung der Justizminister
fand um 3 Ubr nachmittags im Schlosse de la Freneuie statt.
Die Beratungen führten zum Abschluß eines Über¬
einkommens.  Es wird darin dem deutschen Reichs¬
gericht der direkte Verkehr mit den Justizbehörden - der
Alliierten ohne Benutzung des divlomatticken Weges zur
Beschleunigung des Verfahrens gegen die der . Kriensver-
brechen Beschuldigten ermöglicht. Das Abkommen wurde
in der späteren Vollsitzung genehmigt und unterschrieben.

Diese Vollsitzung trat um 4'A Ubr zur Besprechung der
Kohlenfrage  zusammen . Die Delegierten waren von
einem Stabe von zahlreichen Sachverständigen begleitet.
Ministerpräsident M i l l e r a n d machte im Namen der
Alliierten längere Ausführungen , die darin gipfelten , dah
Deutschland mit den Kohlenlieferupsen . zu denen es nach dem
Friedensvertrag verpflichtet sei. im Rückstände  sei . Die
Alliierten hätten deshalb bestimmte Beschlüsse geiaht , die sie
Deutschland zur Unterzeichnung vorlegten . Rack diesen Be¬
schlüssen der Alliierten wird?

1. den Koblenanforderungen Frankreichs
die Priorität  aus allen deutschen Förderungen ge¬
sichert und

2. eine alliierte Koblenkontrollkom-
m iss ton  mit dem Sitz in Berlin eingerichtet , um diê ge¬
samte Verteilung der in Deutschland geförderten Koblen
zu überwachen und zu beaufsichtigen. ^

3. Deutschland zur Vorlage eines genauen Koblen  -
l i e f e r u n a s v l a n e s für feine geiamte Koblenwirnmait
zur Genehmigung durch diese Koblenkontrollkommusion
genötigt . ^ .

4. werden im Falle der Nichterfüllung dieier Bedingun¬
gen auf Verlangen der Revarationskommission bestimmte
Strafmahnahmen  in Aussicht genommen.

Minister Dr . Simons  erklärte im Namen der deut¬
schen Delegation , dah die deutsche Regierung n i ckt t m -
stande  sei . ohne eingehende Besprechung mit den Sachver¬
ständigen sich zu der Angelegenheit zu äußern . Es wurde
darauf gegen 7 Uhr abends eine neue Sitzung  für
Samstcgvormittag 11 Ubr angefe.tzt.

mz. Soa , 10. Juli , über die gestrige Vormittagssitzung
der Konferenz meldet Havas noch folgende Einzelheiten:
Lloyd George sagte zu den deutschen Vertretungen anr l̂bre
Einwendungen wegen der Strafandrohungen:  Ihre
Zustimmung zu den Mahregeln , die zu ergreifen wir uns
im Falle der Nichtausführung Ihrer Verpflichtungen Vorbe¬
halten . verlangen wir nickt von Ihnen . Wir haben Ihnen
in einfacher und nicht mihzuverstebender Weife unsere Ab¬
sichten mitgeteilt und Sie auf die Mahrcaeln aufmerksam
gemacht, die Ihrer warten , wenn Sie nickt unter den ge¬
gebenen Bedingungen entwaffnen . Für die Bedingungen
verlangen wir Ihre Zustimmung , um sie in den gemein¬
samen Vertrag aufzunehmen, übrigens liegen die Mah¬
regeln einzig und allein in der Machtvollkommenheit der
Alliierten , während wir die Entwaffnungsbedingungen zu
einem Akt der Gegenseitigkeit machten.

In dem Dokument werden , wie Havas weiter meldet,
auch die Mahnabmen über evtl . Neubesetzung  im Falle
der Nichtausführung der Bedingungen , wie Besetzung neuer
Gebiete usw.. aufgefübrt . und ebenio die Bestimmungen
über die See - und die Luftschiffabrt . Das schliehlick vgn den
deutschen Delegierten Unterzeichnete Protokoll umsaht fünf
grohe Schreibmaschinenschrift-Seiten mit dem englischen
Tert in der linken und dem französischen in der reckten
Kolonne . . „ . „

In der Frage der Koblenliererungen  bewiesen
die Alliierten , wie ein weiteres Havas -Telegramm besagt,
ebenso volle Übereinstimmung  wie in der Ent-
waffnungssrage . was durch die gemeinsame Entscheidung
mit der Ankündigung von Repressalien  zum Ausdruck
kam. ■ _

Ser Sonderberichterstatter der Agence Havas erwabnt.
dah zum erstenmal feit Eröffnung der Konferenz e i n
Händedruck  zwischen den alliierten Delegierten und den
Deutschen -gewechselt worden sei. Lloyd George  habe
einige Worte mit v. Simons  gewechselt und die Szene
habe sich ganz natürlich abgespielt.

mz. Spa . 10. Juli . (Havas .) In der gestrigen Rach-
mittagssitzung über die Kohlenfrage setzte der deutsche llnter-
stnatssjkretär Bergmann  die Ursachen auseinander,
welche oie Differenz  erklärten zwischen den von der
Wiedergutmachungskommission festgesetzten und den in Wirk¬
lichkeit an die Alliierten abgeiieferten Koblenmengen.
Hauptsächlich seien dies innere Unruhen und
Streiks  gewesen . Seit Avril habe die Menge der abac-
lieferten Koblen zugenommen. Er schloß mit der Versiche¬
rung . dah es der Wunsch Deutschlands sei. ein vernümtlges
Abkommen zu treffen , das von den regelmäßigen Koblen-
lieferungen aus Oberschlesien abbänge . In seiner Erwide¬
rung betonte M i l l e r a n d zunächst, dah Deutschland den
Alliierten ungefähr 39 Millionen Tonnen jährlich zu liefern
habe, davon 25 an Frankreich. 8 an Belgien und 6 an Italien.
Die Wiedergutmachungskommission babe diese Summe auf
ungefähr 20 Millionen herabgesetzt,  um Deutschlands
Schwierigkeiten Rechnung zu tragen . Tatsächlich s»ien aber
in den von Bergmann angeführten günstigsten Monaten
Avril und Mai 800 000 bezw. 110p 000 Tonnen geliefert
worden, d. b. etwa die Hälfte der herabgesetzten Mlickit-
menge. Vom 15. Juni ab babe die deutsche Regierung'
eigenmächtig die Koblenlieferungen um 10 000 Tonnen täg¬
lich herabgesetzt unter dem Vorwand , dah ein gewisies
Quantum Kohlen aus OberiLlesien an Polen geliefert wer¬
den müffe. Deutschland babe durch die Kohlenlieferungen
aus Odericklesien keine Verminderung feiner Bezüge er¬
fahren . da es infolge der Erhöhung der Förderung in jenem
Monat 165 000 Tonnen mehr erhalten babe als im Mai.
Deutschland sei hinsichtlich der Noblen in einer viel «im,

stigeren Lage als Frankreich : denn sein Bedarfs -Koeffizien!
habe sich bis zu 79 Prozent geboben . während derienim
erankreicks nur 59 Prozent betrage . Deutschlands Lag«
wurde selbst bei vollständiger Erfüllung der Vertraasver-
vtllchtungen noch eine günstigere fein als die Frankreichs
Überdies fchliehe Deutschland auch noch in dem Augenblick
m dem es seine vertraglichen Verpflichtungen verabsäume
Koylenverträge mit seinen Nachbarn ab und liefere trotz he:
Protestes der Wiedergutmachungskommission 35000k
Tonnen an die Schweiz  und 80 000 Tonnen an die Nie.

ande.  Angesichts dieser Tatsachen hätten sich di«
Alliierten dem Vertrage gemäh zu den (gemeldeten) Mah
regeln entschlossen. Dr. Simons  erwiderte, er könne nickk
auf die Einzelheiten der von Millerand vorgebrachrcn
Argumente eingeben und auch nickt sofort auf die Note der
Alliierten antworten, sondern müsse vorbei die Frage mit
den deutschen Sachverständigen prüfen. Darauf wurde be-
stiiümt. dah der deutschen Antwort morgen vormittag 11 Ubr
entgegengeiehen wird.

mz. Spa . 10. Juli . (Havas .) Nach Schluh der Sitzung
der Konferenz traten die deutschen Minister  in der
Villa Sorbier zusammen. Die deutschen Sachverständigen
für die Kohlenfrage wurden nach der Villa , in der Reichs¬
kanzler Fehrenbach wohnt , berufen , um die Entscheidung der
Alliierten zu prüfen . Dr . Simons  nahm an der Sitzung
teil , die um 9 'A Uhr abends begann und sich sehr lange hin¬
auszog. — Vor der heutigen Vormittaassttiung der Kon¬
ferenz wird eine Versammlung des O b e r st rn Rates  zur
Beivrechung der polnisch-russischen Angelegenheiten statt¬
finden.

Ein schwarzer-Tag.
Br. Berlin , 10. Juli . (Eig . Drahtbericht.) Nach¬

dem man gestern mittag wieder in Spa wie in Berlin
aufzuatmen begann, hat das neue Ko hlendiktat
nun alle Hoffnungen vollends zerstört. Der Korre¬
spondent des „Berliner Tageblatt " bezeichnet die
gestrige Sitzung, in der M i l l e r a n d zum ersten Male
den Vorsitz führte, als einen schwarzxn Tag.

Im einzelnen bemerkt er: Es ist zu betonen, dah die
Deutschen gegen die Drohklausel des morgen (Sams¬
tag) zu unterzeichnenden Protokolls einen Protest ein¬
gelegt haben. Damit ist der deutsche Standpunkt völlig
gewahrt, wenn auch nur mit Rechtsmitteln. In der
Konferenz hatte Millerand seine Forderungen mit
Überreichung einer Note begleitet . Auch ist noch zu
erwähnen, dah auch hier ein Parallelsystem zwischen
Deutschland und Frankreich für die Kohlenlieferungen
vorgeschlagen wurde. Rach Ablauf des ersten Jahres
wird regelmäßig ein Prozentsatz festgelegt, welchen
Deutschland an Frankreich liefern muh. Dieser Pro¬
zentsatz nipimt zu in dem Mähe, in welchem sich die
französische Produktion der Friedenszeit nähert. Frank¬
reich hat beabsichtigt, im Ruhraebiet Kontrollkommis¬
sionen einzurichten, also eine Art wirtschaftlicher Be¬
setzung. Die Engländer waren dagegen. Nun kommt
freilich die Überwachungskommission  nach
Berlin . Das „Berliner Tageblatt " meint, dah es unter
diesen Umständen überhaupt keinen Zweck hätte, dah
die deutschen Delegierten noch länger in Spa verweilen.

Der gleichen Meinung ist auch gestern der „Vor¬
wärts",- der unter anderem sagt: Noch weniger als
militärische Fragen lassen sich wirtschaftliche durch
Dekrete von außen her regeln ! Über die gestrige Unter¬
zeichnung wird im „Vorwärts " aus Spa gemeldet, dah
die 7 in Spa anwesenden Reichsminister sich einstimmig
auf den Standpunkt gestellt hätten , dah die Unterzeich¬
nung bei weitem das kleinere Übel sei. Jedoch nimmi
man hier an, dah die Drohklausel gestern nicht unter¬
zeichnet, will sagen, dah gegen sie Verwahrung einge¬
legt worden sei.

Unter der Entwaffnung der Sicherheit,s-
Polizei,  wie die „Germania" mitzuteilen imstande
ist, sei nicht deren völlige Entwaffnung
oder gar deren Auflösung zu verstehen, sondern nur die
Entziehung schwerer Waffen und nur die Entmilitari¬
sierung.

Über die vertraulichen Besprechungen im gestrigen
Hauptausschuh teilt die „Germania " noch mit, daß die
Vertreter aller Parteien mit Ausnahme der Unabhän¬
gigen entschieden den Standpunkt vertreten, dah die
Forderung der Entente, Deutschland solle durch eine
Unterschrift ihr das Recht zur Besetzung  weiterer
deutscher Gebiete geben, a b z u l e h n en sei, weil diese
Forderung den Bestimmungen des Friedensvertrages
widerstrebte. Dagegen nahmen die Redner aller Par¬
teien in der Entwaffnungsfrage  den Stand¬
punkt ein, dah bei der Eefamtlage diese Forderungen
der Entente anzunehmen  seien . Zu einer Beschluh-
fasiung ist es nicht gekommen. Wie wir selber hier
gestern mitteilten, war man in Kreisen der Parteien
der Auffassung, dah es bei der Reichsregieruna bleiben
müsse, die Entscheidung zu treffen. Wie die Unabhän¬
gigen sich die Entwaffnung denken, ergibt sich aus einem
Artikel der beutigen „Freiheit ", in welcher es unter
der Überschrift„Keine Winkelzüge" heiht: „Die Re¬
gierung muh jetzt dafür sorgen, daß alle noch in den
Händen des Bürgertums  sich befindenden Waffen
auszuliefern sind." Die Herren Unabhänaigen wollen
also ibre Mordwaffen bebalten dürfen, nicht nur, um
das Bürgertum niederzukartätfchen, sondern auch um
sich die Rache der Entente und die Beletzuna weiterer
deutscher Gebiete zuzuziehen.
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Sie Unterzeichnung der Entwaffnungsüüereinknnft.
öavas -Reuter verbreitet bier foI=

. über die heutige Sitzung in Sva : Die ÜLer-E-eil . sie Entwaffnung,  wurde beute von den
»pifcL. +H Vertretern nack einer bewegten Sitzung unter-
&Ün'  Jittwbcm Dr . Simons  erklärt hatte , feine

mi}  br feien zur Unterzeichnung , nicht aber zur
in/rfL 0 orm 1 nxe r Straf be ft immhngen  bereit , be-

George es gebe nur ein Ja oder Nein . Dar¬
auf Unterzeichneten die Deutschen.

Abreise der militärischen Sachverständigen.
raz. Spa . 9. Juli . Reichswehrminister Eeßler  und

weneral v. See ckt sowie die militärischen und maritimen
Sachverständigen sind heute abend aügereist.  Staats-
^/ ? Etar A l b e r t begibt sich heute nachmittag vorüber¬gehend nach Berlin zuruck.

Dir Besprechungen in Berlin.
. ”1?- Berlin , 9. Juli . In einer mit den Parieifübrern.
dem Hauptausschuss des, Reichstags und dem Reichsrat ge¬
pflogenen Be prechung über die Bedingungen der Entente,
betr . die Entwaffnung , wurde vom Reichsminister Kock
einleitend hervorgeboüen . dass der Reickskanzler und die in
«pa anwesenden Mitglieder der Reichsregierung über die
Auffassungen dieser Organe unterrichtet zu lein wünschten,
bevor eine Entscheidung getroffen werde. Die Sitzung zog
sich bis nach Mitternacht hin und wurde heute morgen 8 ttbr
wieder aufgenommen . Dis Bedingungen der Entente lösten
die Ick wer st e » Bedenken  aus . insbesondere erblickten
die Parteien einmütig in der Drohung mit der Besetzung
-Äschen .Gebietes eine schwere Gefährdung unserer staat-
lrchen Enstenz und der Herstellung eines ehrlichen, fried¬
lichen Zufammenarbeitens . Die Vertreter der Rcicksregie-
rung rn « va wurden von dem Ergebnis der Beivrechungen
unverzüglich in Kenntnis gesetzt.

Das Protokoll über die Bestrafung der Schuldigen,
mz . Spa , 10. Juli . (Favas .) Das in der Frage der

Bestrafung der Schuldigen  gestern unter¬
fertigte Protokoll  lautet nach dem amtlichen Be¬
richt:

Die Konferenz hat in Übereinstimmung der be¬
vollmächtigten Vertreter der Regierungen Belgiens,
Frankreichs , Großbritanniens, ' Italiens und Japans
einerseits und Deutschlands andererseits beschlossen,
das in die Hände des Reichsgerichts in

Wiesbadener TagölaLt.
Wachsende Arbeitslosigkeit.

r ««• Berlin . 10 Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die
[7.®^ bte bas deutsche Wirtschaftsleben augen¬
blicklich durchmacht, kommt in den st e i g e n d e n 3 i f-
Tcm 0er 21 rbeitslosen  zum Ausdruck. Während

dcm hohen Stande der Erwerbslosigkeit im Februar
! Uio l J  Million Erwerbslosen ein ständiges

ö'Guen ber Zahlen zu bemerken war , zeigen die jetzt
vom Reichsarbeitsministerium veröffentlichten Ziffern
etn erneutes Anschwellen der Erwerbslosigkeit Obwohl
vle -betriebe bamüht sind, durch Kürzung der Arbeits-
^Irbett ° l^uge wie irgend möglich in der
lichen ^
werbslo . __ ^ _ _
eiuia 6 Prozent . § ie Zahl der unterstützten Erwerbs-

nach den amtlichen Angaben am 15. Juni
289 0e>8. davon männliche 221 123, weibliche 67 835 Zu
diesen eigentlichen Erwerbslosen treten noch 271146
A.E " lenangehorige , die als Zuschlagempfänger unter-

^ eiouö“ s trostlos  gestaltete sich dieLage des Aroertsmarltes m den kleineren und
m 1 t t t .e r e n Städten,  in denen der größte Teil der
^Etigen Bevölkerung Beschäftigung in einem ein-
zrgen Industriezweig fand und durch das Stilliegen
arbeitslos wurde . Während am 19. Juni auf 1000 Be¬
wohner in. Neukölln 32.4. in Hambur ' ‘

Leipzig  gelegte Strafverfahren im- Sinne des
Briefes des Präsidenten des Obersten Rates der
Alliierten an die deutsche Regierung vom 7. Mai 1920
fortzusetzen. Um die Untersuchung in der genannten
Sache zu beschleunigen  und um alle wünschens¬
werten nrristjschen Feststellungen zu erhalten , wird
sich der Reichsanwalt am Leipziger Gerichtshof direkt
ie nachdem mit dem englischen Attorney General oder
den Justtzministern der übrigen alliierten Mächte in
Berbindung setzen, um Auskünfte oder gerichtliche
Feststellungen durch einen Untersuchungsausschuß
oder auf anderem Wege zu erlangen . Diese werden
in kürzester Frist ausgeführt werden und die gesam¬
melten Ergebnisse dem Reichsanwalt in Leipzig über¬mittelt werden.
Rach dem Havas -Bericht batte der deutsche Justiz¬

minister H e 1n z e u. a. dargelegt , daß seitens der deut¬
schen Negierung in der Frage der Schuldigen verschie¬
dene V e r ft a ftungen geplant  worden seien, daß
aber noch keine ausgeführt worden sei.

Die Wiedergutmachung.
daris , 10. Juli . Nach einem Telegramm des ..Echo

ei>5 Spa will Vertinar wissen, das, die Alliierten
Haltung bei der heutigen Erörterung über die

e H t nt a cfiu n a g f 1 a a e einnedmen würden • Die
deutschen Delegierten werden aufgcfordert werden die Vor-

b'e ,̂ ^e ausgearbeitet haben , klarzuleaen . In Anbe-
I 1® J/l .^ Zssseeenz poch zur Verfügung stehenden Zeit
'ft es wahrscheinlich dass sie es n i cht u n t e r n i m m t die
marb êiten ^  W '°dergutmachungsfrage aus¬zuarbeiten . Ihre 3lbstcht fei vielmehr , das zu treffende
Uberelnkammen in feinen grossen Linien festzostellen. bevor
sie auseinandergebe . Die Redaktion des vollständigen Vro-

cherde entweder der Wiederautmackungskommission
^ .̂ m^ en oder der Sachverständigenkommission, die schon
die Besprechungen von Hytbe und Boulogne gefübr habe
Letztere Losung erscheine als die praktischste

Die weiteren Verhandlungen.
mr . Spa . 9. Juli . , Wie die Blätter melden, wird über

die Frage der E n t s ck ad i gu n a noch zwischen den Alliier¬
ten v e r h and e l t. Der belgische Standvunkt . d. b. 8 Vroz
Mt » Prioritgt für 2 Milliarden , sei bewilligt . Die Be-

sä ää“
Dr . Benesch bei Millerand.

raz. Prag . 10. Juli.
Minist. v- ., -*-—"• / ■“•„v ****- (Tschecko-Slow . Pressebur 1 Der

tschecho-slowaklsche Mnister für auswärtige Angelegenheiten
Dr . Benesch  nt irr Soa ernaetrofsen . Er wurde am
Donnerstagrrub von M r l l e r a n d emvranaen . den er von
dem Standpunkt der tschecho-ilowakischen Regierung bezüglich
Am VnliVlV &.*£ “ £ rT- b bcr  Ostfragen unterrichtet?Nachmittag verhandelte er mit dem italienischenMinister des Äußern Grafen Sforza. " «mnu -ven

Aus dem Haushaltsausschuß des Reichstags.
F 1!' ? ?' lin . 9. Juli . Bei der Beratung des E t a 1 s d e s

C e t,§ sfinanzmin  1 ster  1 ums  im Sausbaltsauslchuss
des Reichstags erklärte Staatssekretär Mösle,  es werde
mit aller nur denkbaren Energie gearbeitet , um die Steuer-
-rhebung vorwärts zu bringen . Beim Reichsnotopfer bade
die Frist für die Deklaration letzt begonnen. Es sei anzu-
nebmen. dass diese Angelegenheit noch im Laufe des Jahreserledigt fern werde,

Die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.
Br. Berlin . 10. Juli . (Eig . Dräbtbericht .) Auch di«

»E « " rung  bat .nun den Entwurf eines Gesetzes Über die
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit von stcki aus einge,
worden ^ " Ewurf ist gestern im Reichstag verteilt

Ein neues deutsch-schweizerisches Kohkenabkommen.
mz.  Bern . 9. Juli . Heute wurden durch den Ministerial - '

direkter v E t 0 ckh a mm e r Vertreter der deutschen Regie¬
rung . und Landesprasidenten Stucki.  früher General¬
sekretär des Valkswirtschaitsdevartements . Delegierter des
schweizerischenBundesrates , ein neues schweizerisch-deutsches
Kohlenavkommen  auf monatliche Lieferung an di«
Schweiz von 15,00 bis 2000 Tonnen Kohlen und Koks unv
von 15 000 Tonnen Braunkohlen -Briketts unterzeichn" Das
Abkommen läuft bis 1ö. Januar 1921. ' 'üa9

iw in»jÄifÄTiw xiry 74 ;4mfl :“
roerB3lofe tarnen , betrug der gleiche Anteil zu derselben
Zeit in Pirmasens 197,1, in Falkenstein i. V. 133,0 in

^ ' ''0' ^ Hof 64,4. Als ausnehmend schwierigNLZLSk»- Ht  bie mtaSi-
^ ^ ch"^ nhang hierMt sei darauf hingewiesen

A r lfi 51  a 0 wahrscheinlich zum Herbst ein
ü r b e r t s l 0 s e n v e r s i che r u n g s g e se tz oorae-
isLwe ' d.-n wird . Augenblicklichwird der VorentwurfP LA "" <5'äcnfi0"6 bct
IofißfeU ie c5ncr  Unterstützung bei Arbeits-

arrbciSior ^ fcit.tfteirUnS 00n 2KittcIn  rur Verhütung der
>,»r ^ ^ n!k^ enunterstützung wird nur gewährt , wenn
«r^ ^ ^ s' therte in den 12 Monaten vor dem Eintritt der
f n̂ eI| t 26  Wochen hindurch Beiträge geleistet
*>ai- Arbeitslosenunterstützung wird nicht gewahrt:
. . Dauer eines Stteiks , wenn der Versicherte
geben fttt GUn0 ^ ^willig ohne triftigen Grund aufge-

2. Wenn er
lassen wurde. wegen schuldhaften Verhaltens ent-

Die polnische Front in Auflösung.
mz. Kopenhagen . 10. Juli . Die ..Rational Tidende"

meldet aus Lelfingfors : Aus Polen in Sellingfors einlau¬
fende Nachrichten bestätigen , dass die militärische Lage
Polens verzweifelt ist. Der russische Durch  such am

" Xl • « rb  ungeheurer Kraft durchgeführt. Südlich
davon , bei Proskurow . erfolgte am letzten Dienstag ein

u e r D u r ch b,r u ch. Auf der ganzen Front befinden sich
die Polen ,n panikartiger Flucht.  Von den Kar¬
pathen bis an die Berefina ist die polnische Front in Auf¬lösung.

mz. London . 9. Juli . (Reuter .) Der Times " miri,
aus Warschau gedrahtet : Am 1. Juli erhielt die polnische
?°scheEL?L,Bes »bl »um Rückzun <mf der ganzen Front . Diestr
Nische Ruckzug bedingte die Aufgabe von Minsk und
Rowno.  dre rn die Sande der Roten Truppen fielen.

Ein polnischer Hilferuf.
9. 2uli . Das Ministerium des Äussern

richtete an dre Konferenz m Sva erne Note , in der es beisst:
Polen  ist reden Augenblick bereit . Frieden  zu ickliessen
nach dem Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts der Be-
volkerung. die zwischen Polen und Russland wohnt . Das
polnische Heer schützt Europa vor der bolschewikiicheir Moai-

steht zum Schutze seines heimischen Herdes
auf. Polen braucht , wenn es zu weiterem Kampfe ge-

Wiesbadener Nachrichten.
Stadlverordnetenfitzung vom 9. Juli 1920.
Die gestrige Ctadtverordnetensitzung unter dem Vorsitz

Reih ? ^ ' ^ sttzrats Dr . Alberti  erledigte zunächst eine
kleinerer Vorlagen . '

Le ^ "? tragte für den RechnungsprüfungsaussLuss
Stadtv . W e b e r. die vorliegende Jahresrechnung für 1916
zu genehmigen und dem Magistrat Entlastung zu erteilen
was auch ge chah. Stadtv . R e i chw e i n berichtete für
den Bauausschuss über einen sog. Ersatz-Fluchtlinicnvlan
vom a l t e n B a b n b 0 f s g e l a n d e. da das frühere Pro-
ickt verloren gegangen ist. sowie über die geplante Abände¬
rung des ü-lucktlinienplans Ecke R i cha rd - A^a g n e r-
und Kreidelstrade.  Beiden Vorlagen wird ohne
grossere Debatte die Genehmigung erteilt , ebenso dem An-
trag des Magistrats , betr . die Bewilligung von 113 000 M
Mehrausgaben (83 000 M . für Garten - und Wegeanlagen'
30 000 M . .für Kanalisation ) für den Ausbau des S üd '
friedhots,  worüber derselbe Stadtverordnete Bericht
erstattete . ,Ferner werden bewilligt 25 000 M . zur An¬
schaffung eines Warmwaiserkefsels für die K urh aus-
gar tue  r ei  im „Slukamm" und 24 500 M . für die (schon
in einer . früheren Sitzung erörterte ) Serrichtung von vier
Zweizimmer - Wobnungen  im Haust Friedrich-
stra»e 5. welch letztere Vorlage für den Bauausschuss Stadtv.Sildner  begründete.

. Die neuerliche Erhöhung ber Kurtaxe
begründete für den Finanzausschuss Stadtv . Kasch au . Er
betonte , dass der . Zmchuss von 505 929 M. sich in der Zwi-
schenzeit durch die Erhöhung der Material - und Personal¬
unkosten weiter auf 1492 340. M . erhöbt habe , und anderer-
eits dtt Fremdenverkehr aut 30 Prozent ber Frequenz des

lebten , Friedcnsrabres , zurückgegangen sei. Die Kurtaxe soll
in Wiesbaden . w,e dies schon längst in den meisten ande.
f*nnÄ ber? EHeben ß'  um 100 Prozent , also von 60 auf

erbobt werden , was bei einem Fremdenverkehr
von 60 Prozent des letzten Friedensjahres 1 Million Mark
bei einem Verkehr aber von nur 30 Prozent wie iet-t'
500 000 M . mehr erbringen würde . Da leider nur minder
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Steren Ziffer gerechnet werden kann, ist man dabei , wi»
oer Berichterstatter bemerkenswerterweise hinzufügt , durch
Vßr mmunal - Vettsteuer  den noch iibrtg-
bleibenden Ausfall zu decken. Der Antrag des Magistrats
^ b " ""l kurzen Bemerkungen des Stadtv . Neujahr  an-senLminen.

kkber die abermalige Erhöhung der Bäderprsisr
r . ^Er hob

. . . . der im
~\ .ry  ua , u«wu Mi.  beziffert wurde , nachträglich

Erhöhung der,  Löhne und Materialunkosten auf
M . gkstlcgen ist. so dass die Pflicht entstehe, die Zu¬

schüsse nach Möglichkeit herabzudrücken. Es wird deshalb
eine, nochmalige Erhöhung der Bäderpreist sowie der
Preise für Thermalwasser beantragt , wobei jedoch auf die
^nterepen d«r hiesigen Bürgerschaft besondere Rücksicht ge-
nommen wurde , indem Einwohnerbäder zu er-
mäßigten Preisen  vorgesehen sind. Auch diest Dor-
lage - wird nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . Becker
uns des Beig . Dr . Hetz angenommen. — über die

Vesoldungsreform und die Reform der Rn egehälter
berichtet für den Organisalionsausschuh sehr ausführlich
Stadtv . B 0 Ni n g. Es handelt sich dabei um vier Vorlagen.
7? " ri r HMkjache daraus hinauslaufen , dass die

* • J ' ^ £ n e a m * e n mitten Staatsbeamten
g 1e t d) 0 e | t e 111. d. h. in ihren Bezügen weiter aufge-
osssert werden , was die Stadt naturgemäß weiterhin finan-

in starrstem Matze belastet : nm welche Summe , sagte
der Berichterstatter nicht, auch lagen der Presse die dies-
oezuglichen Unterlagen nicht vor. aber aus der späteren
.̂ lSkusston vernalm man . daß durch diese Besoldungsresorm

der Stadt Wiesbaden abermals 8000000 Mf Mehr¬
ausgaben  erwachsen.
. . Stadtv . Neujahr  äußert die schwersten Bedenken in
finanzieller Hinstcht und spricht sich deshalb ganz offen
gegen diese Bewldungsreform aus . Es sei denn doch ein-
mal die Frage aufzuwerfen , woher die übrigen Schichten
der Bevolk.erung , die keine Beamten seien und diese Sum¬
men durch Steuern aufbringen müssten, das Geld noch ber-
netmen sollten. Es sei nun ganz unausbleiblich , dass auch
die Priraibeamten . und zwar mit Recht, neue Eebaltssorde-
rungen erheben würden . Und so anstatt eines Preisabbaus
erneut eine allgemeine Verteuerung eintrete . Die Zahl der
Beamten müsse möglichst eingeschränkt werden : nur ein all¬
gemeiner wirtichaftlicher Wiederaufbau könne uns retten,
und eventuell beschäftigungslos werdende Beamte würden
dann leicht in Handel und Industrie angenehme Anstellung
finden . — Stadtv . Witte  beklagt , dass auch diese Vorlage
zu spat in die Hände der Stadtverordneten gekommen sei.

durchberaten zu können. Unter dem aus-
hrucklichen Wunsch, dass diese Besoldungsresorm später auch
wirklich noch reformiert werde , stellt der Redner allerlei
WuNlche. Ipeziell die Unterbeamten betreffend , für die
spatere Beratung zurück. — Stadtv . Remmelt  erkennt
dankbar an , dass der Grundsatz der Gleichstellung der Kom¬
munaloeamten mit den Reichs- und Staatsbeamten im all¬
gemeinen gewahrt worden lei. Im übrigen wendet sich der
liedner gegen die Zlusführungen des Stadtv . Neujahr und
hebt die Verdierste der Beamten hervor . — Stadtv . Reckts-
amDalt Scöneiber  führt aus . dass sich Magistrat und
Stadtverordneten -L' ersammlurg in einer Zwangslage befän¬
den und weist daraufhin , dass die Stadt durch die neue Besol-
dungg' orlage um weitere 8 600 000 M. mehr belast'-t we- ' -
— Stadtv . Rechtsanwalt Krücke erklärt leine Zu¬
stimmung zu der Vorlage , und zwar trotz mancherlei Re - .
denken allgemeiner finanzieller und volkswirssckaftlicher
Ratur aus Gerechtigkeitsgründen , da man den Kommunal-
oeomten zugestehen müsse, mit den Staatsbeamten gleich-
gestellt zu werden . — Rach weiteren Bemerkungen der
Stadtterordneten Frau Serrmann.  Fräulein Dr.
" l 1che w s ki . Greis  und Bürgermeister Travers
wird die Vorlage angenommen » die in der Beratung vor-
getragenen Einzelwün ĉhe werden dem Magistrat kür die
spatere Behandlung der Zlngelegenbeit zur Berücksichtigungempfohlen.

- Der Vorsitzende Geh. Justizrat Dr. Alberti  macht
sodann Mitteilung von einer Besvrechung der ein¬
zelnen oraktionsvorsitzenden  über die Be-
soldung der  M a g i st r a t s m i t g l i e d e r . wogegen
die Versammlung keine Einwendungen erhebt . Darnach
erhaltender Oberbürgermeister 32000 M.. der Bürgermeister

U 't der Kämmerer 25 000 M.. die Beigeordneten
-0 000 M. Der Vorsitzende nimmt dabei Gelegen¬
heit . dem Magistrat , insbesondere Herrn Vürger-
rrtcuter Tr av e r s . nvmens der Etadtverordneten -Ver-
ammlu .ng den herzlichsten Dank abzustatten für die groben

Dienste, die er der Stadt Wiesbaden in schwerer Zeit nach
dem Wegzug des früheren Oberbürgermeisters geleistet
bade . Bürgermeister Travers  dankt für diese Aner¬
kennung , möchte jedoch dieselbe auch auf die übrigen Mitt
glieder des Lllagistrats übertragen wissen.
7- Dr . Reben  hatte folgende Anfrage ge¬
stellt : Beabsichtigt der Magistrat , zu Ostern 1921

die geplante Frauen 'chule
Zu eröffnen und find bereits diesbezügliche Vorarbeiten in
die Wege geleitet ? Die Antragstellerin verweist in ihrer
Begründung daraus , dass in anderen Städten gute Erfah¬
rungen mit solchen Einrichtungen gemacht worden seien und
glaubt , dass dadurch nicht allzu Hobe Kosten verursacht wür¬
den , da man geeignete Cchulräume dafür ja bereits habe . —
Stadtv . Frau Herrmann  empfiehlt ebenfalls die
Schaffung eines derartigen Instituts , aber unterschiedslos
für . die Tochter aller Schichten, und zwar würde man zweck-
masslgerweise die Vorarbeiten dazu ausschliesslichweiblichen
Händen anvertrauen . — Stadtv . Frl . Neurotb  unterstützt
ebenfalls den Antrag mit dem Hinweis , daß tatsächlich in
die,er Beziehung keine Ausbildungsmöglichkeit vorhanden
ke-. — . Bürgermeister Traüers  erklärt , dass der Magi¬
strat , die Eronnung einer Frauenschule beabsichtige, aber
erst im nächsten Jahre , und zwar nach dem vom Staat auf-
gestellten Lehrplan , womit man sich im allgemeinen zufrie¬den gibt.

Zum Schluss kam es dann noch zu einer sehr ausge¬dehnten
Debatte über die hoben Lebensmittelpreise.

s. N "dtv . ^reis  stellte (wie berichtet) die Anfrage , was
b" -. W^ rat zu tun gedenke, um die Lebensmittelpreise
und die Preise sur d,e notwendigen Lebensbedürfnisse abzu¬
bauen . Er verwies in seiner Begründung auf die letzten
Teuerungsunruben,  und verlangte di« Einsetzung
einer Kommission, die vreisregulierend einzugreifen batte
olme das sie von der Polizei daran gehindert werden könne.'
n'/n, »i +U3 ^J e-': “ 7 Etabtu . Frau Herrmann
r Ctrt'h*n0CT>» « 'e .Tätigkeit der Pren -prüfungskommission.
Stadtv . Den ge l in längeren Ausführungen die Ent¬
lassung von Arbeitern bei der Stadt . — Stadtv . E ö r r e s
verlangt die Festsetzung erträglicher Preise für Kartoffeln
und Gemüse sowie für die Gebrauchsartikel  wie
Wäsche, Kleidung und Schuhe, und gibt Anregungen wie

m 'LDurchführung solcher Maßnahmen sichern könne.
Der Redner tritt ferner oafür ein, - daß die Negierung er¬
sucht werden soll, möglichst freie Einfuhr aus dem
Ausland  zu gestatten , damit genügend Ware herein-
Ä e' —" stadtv ^ -" ! / ' ne Preissenkung berbeigesübrtwerde . Stadiv . K e t t e n b a ch betont eingehend die
Roiwendigkelt . dre Preise derabzusetzen: es bandele sich nicht
nur um Krrschen dezw. Obst, sondern sämtliche Bedarfs-
gegenstände mußten im Preis SerMtrrgeietzt und aufs
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schärfste gegen die Willkür oorgegangen werden , die stch
allenthalben in der Preisbemessung geltend mache. Der
Redner kritisiert ferner das Verhalten der Polizei , die die
höheren Preise geduldet habe , und erwähnt einen bisher
noch unbekannten Vorfall bei den letzten Teuerungsunruben.
wonach die Verbringung mehrerer Kisten Eier durch den
Magistrat verhindert worden sei. Im übrigen sei es be¬
merkenswert . dag im unbesetzten Gebiet,  insbe¬
sondere «chon in der Nachbarstadt Frankfurt a . M.. alles
viel billiger  sei wie in Wiesbaden : so kosteten dort
z. B. Linsen 2,'cO  M . das Pfund gegen 3,80 M . hier , und
ebenso sei cs mit Erbsen und zahlreichen anderen Produkten.
Für Apfelwein sei dort der Preis auf 1.7.', M . vro Vio Liter
festgesetzt und werde «ungehalten . in unserer Gegend nehme
jeder Wirt , .was er wolle. — Etadtv . Reinsperger
verweist darum , wie schnell wieder das Obst ustd Eemüle
verschwand, nachdem Höchstpreise festgesetzt waren und be¬
mängelt . daß Magistrat und Polizei nicht zusammen¬
arbeiteten . — Etadtv . Frau Rath er  betont , dag das
Publikum selbst viel Schuld  an den hohen Prei¬
sen trage : man solle einmal ein paar Tage auf jeglichen
Obstgcnutz verzichten, dann würden die Preise schon von
selbst heruntergehen . — Bürgermeister Travers  bebt in
seiner Entgegnung die ursächlichen Zusammenhänge der
hohen Lebenemittelvreise hervor . Irgend eine einseitige
örtliche  Hockstpreisfestsetzung habe keinen praktischen Er¬
folg. -wie die Erfahrungen lehrten , es sei denn , daß dief»reise für ganz Deutschland zu gleicher Zeit vom Erzeugeris zum Verbraucher unter Berücksichtigung der allgemeinen
wirtschaftlichen Verhöltniste festgesetzt würden . Eine Stadt¬
verwaltung allein könne zur Verbilligung der Lebensmittel
wenig oder gar nichts tun . Eie könne böllstens überwachen,
daß durch die Preisvrüfungsstelle Überbietungen 'im «rohen
nicht mebr Vorkommen. Daß ein Teil der Arbeitslosen zur
Selbstbilfe  geschritten sei. bedauert der Bürgermeister
aufs lebhafteste, weil dadurch viel mehr Schaden ungerichtet
worden sei, als man männiglich annehme . Der Vorfall
betr . der Eier anlief erung im Krankenhaus
verhalte sich folgendermotzen: Einige ganz unbekannte
Leute , die sich als ..Volksbeauftragte des Proletariats in
Wiesbaden " bezeichneten. leien dort erschienen und hätten
2300 Eier , die sie von einer hiesigen Eier -Grotziirma er¬
zwungen hatten , angeboren , wofür man ibn -m 2300 M . zah¬
len Zollte. Da habe ielLstve' ständlich die Verwaltung ein-
greifen müssen: denn hier handele es sich gewissermaßen um
autorisierte Plünderungen , für deren Schaden übrigens
leicht die Eemeinden nach dem Tumultschödengesetz verant¬
wortlich gemacht werden könnten .' Die Stadt werde alles
tun . was in ihren Kräften stehe, um eine unnötige Verteue¬
rung der Lebcnsmittelpreise zu vermeiden . — Nach weiterer
Diskussion, in der u. a. noch Bcig . Spießer  erklärte , er
habe die Annahme der Eier im städtischen Krankenhaus
verweigert und sie der Polizei als Diebesgut zur Verfügung
gestellt, und Stadtv . Baum  die Kaufmannschaft verteidigte,
wurde um K>8 Ubr Schluß gemacht, ^ und zwar auf eine
etwas längere Zeit , denn die Versammlung hatte vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung beschlossen, eine bestimmte
Fer -ienpguse  eintreten zu lassen.

— Die Beratungsstelle für Easverrvertung bleibt vom
nächsten Montag ab auf 4 Wochen geschlossen. Wie aus
einer Bekanntmachung im Anzeigenteil unseres Blattes er¬
sichtlich, werden während dieser Zeit die bestellten und be¬
zahlten Kochkisten Montags von 9 bis 11 Uhr im neuen
Mu 'eum rerabfolgt . Daselbst werden auch neue Bestellungen
angenommen.

— Ein Scheckfälscher treibt in letzter Zeit hier wieder
sein Wesen und hat bereits mehrere Geschäftsleute um nicht
unerhebliche Betröge geschädigt. Der Schwindler erscheint
in Geschäften, kauft Waren der verschiedensten Art und läßt
sich dieselben in ein Gasthaus schicken, wo er mit gefälschten
Schecks bezahlt . Er nennt -sich Kaufmann Otto Stöcklein . ist
1,73 bis 1,78 Meter groß, von schlanker Gestalt , hat kurz-
geschnittencs dunkelbraunes Haar und trägt .auf der einen
Wange eine Narbe . Die Kriminalpolizei wäre für An¬
gaben . welche zur Feststellung der Persönlichkeit des
Schwindlers zu fübrev geeignet sind, dankbar.

— Ein Autobrand . In der Rbeinstratze . an der Ecke
der Oranienstratze . geriet gestern kurz nach Mittag ein
Militärauto durch nicht aufgeklärte Veranlasfullg in
Brand , Die Feuerwache wurde zur Unterdrückung des
Brandes aufgeboten.

— Achtung vor v -Zugdieben . Am 9. d. M . wurde
einem Rei 'evden. welcher in einem Zugabteil 2. Klaste den
D-Zug 0 Uhr 23 Min . Köln -Dentz-Wiesbaden benutzte,

während der Fahrt ein Geldbetrag von 18 000 M. gestohlen.
Der Bestohlene bat eine hohe Belohnung ausgesetzt für An¬
gaben . die zur Ermittlung des Diebes bezw. zur Wieder¬
erlangung des Geldes führen , Meldungen gegebenenfalls
auf Zimmer 18 im Polizeivrästdialgebäude.

— Viehdiebstahl . Während der Nacht vom 8. zum
9. d. M. wurden aus einem Stall an der Hallgarterstratze
drei mittelgroße Schweine gestohlen und gleich am Tatort
abgeschlachtet. Für die Wiederherbeischaffung des Fleisches
ist eine hohe Belohnung zugesichert.

— Die Unabhängig - Sszialdewoiratkstze Pakte ! veranstaltet morgen
Sonntag , den 11. Juli , nachmittags 5 Uhr . in sämtlichen Räumen des
Restaurants „Unter den Eichen" ein großes Sommerfest . Sämtliche
Ardeitergesangoereine Wiesbadens und alle Arhoitersportoereine haben
ihre Mitwirkung zugcfagt, und es stehen den Besuchern einige vergnügte
Stunden in Aussicht.

— Kurhaus Schlangenbad . Morgen Sonntag , nachmittags von 4 bis
6% Uhr, findet im Garten des Kurhauses Schlangcnbad ein Äartenfest
und abends von , 814 Uhr an in sämtlichen dekorierten Räumen ein Ball,
betitelt ein Fest in Nizza, statt . Für nachmittags werden von ersten
Tanzkünstlern Tänze km Freien vorgeführt . Abends beim Ball gastieren
die Sängerin Else . Tuschkan vo.m Rationaltheater Mannheim und ändert
Kunstkräste: Karten im Vorverkauf sind bei Born u. Schottenfels zu haben.

— Poftalifches. Der Wertb 'rief - und Wertkästchsnocrkehr mit Nieder¬
ländisch Eu vH na und Niederländisch Indien  ist wieder
ausgenommen worden . Nähere Auskunft erteilen die Postanstalicn.

Vorberichte Lbrr Kunst, Vdrträgs «nS Vermandtes.
- Staatstheater . Am Dienstag geht als letzte Vorstellung vor den

Ferien „Don Juan " in Szene . Tie Titelpartie ftnat zum erstenmal Herr
Andra . Fräulein Englerth und Herr Busch verabschieden sich in dieser
Ausführung vom hiesigen .Publikum . (Ans . 614 Uhr .) Den „Komthur"
fingt zum erstennial Herr Kipnis.

* Residemtheater . Sonntag , den 11. Juli , nachm. 3 Uhr , halbe Preise:
„Das süße Mädel ". Abends 7 Uhr : „Fräulein Puck". Montag , den 12.:
„Fraulein Puck". Ans. 7 Uhr. Dienstag , den 13,: „Liebe im Schnee".
Ans, 7 Uhl . Mittwoch , den 14.: „Morgen wieder lustik". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , den 15., Uraufführung : „Korruption " , ein russisches Kultur¬
bild in 4 Akten von Eugen Ganz . Auf . 71/, Uhr , Freitag , den 13.:
„Wiener Blut ". Auf. 7 Uhr . Samstag , den 17.: „Fräulein Puck". Ans.
7 Ubr . Sonntag , den 18., nachm, 3 Uhr , halbe Preise : „Ihre Hoheit. —
die Tänzerin ". Abends 7 Uhr : „Morgen wieder lustik".

* Kurhaus . Wegen Repertoire -Änderung im Frankfurter Opernhaus
mutz der für heute Samstag vorgesehene Operettsnabend auf Donnerstag
kommender Woche verschoben werden . Es findet daher abends 8 Uhr
Abonnementskonzert des Kurorchestcrs .statt . — Für Sonntag , vormittags
11V. Uhr, ist wieder ein Promenadekonzert der Kapelle des Wiesbadener
Mustkvereins im Abonnement im Kurgarten vorasssben , während abends
8 Uhr ein Paul Lincke-Absnd des Kmorchesters stattsindet.

Sport.
* Nationale Olympische Wctilämpfe . Diese morgen Sonnllg aus dem

Sportplatz Frankfurter Stratze  stattfindende zweite Ver¬
anstaltung des Stadtverbandes für Leibesübungen , deren technische Durch¬
führung der Sportverein Wiesbaden übernommen hat , verspricht ein. großes
Sportereignis für Wiesbaden zu werden . Nicht nur von den Vereinen
des Stadtverbandes , sondern auch aus Mainz , Saarbrücken , Mannheim,
Darmstadt , Kreuznach, LudwiZshafen , Frankfurt . Bingen , Worms u, ».
andern Pflcgestätten eifrigen Sports . sind Meldungen , deren Eesamtzahl
annähernd 200 umfaßt , eingelausen . Gute sportliche Leistungen werden
gezeigt, und derjenige , welcher als Sieger aus irgendeiner der 27 ver¬
schiedenen Kackpsartcn hervorgeht , hat seinen Sieg redlich verdient . Die
schönsten Kämpse sind wohl in den 30-, 100-, 200- und 800-Mctcr -Einzel-
läufen mit durchschnittlich 25 Meldungen sowie in den Stasselläufen übe:
100, 800 und 3000 Meter , wie auch in der Echwedenstafette mit durch¬
schnittlich 5 bewerbenden Vereinen , aber auch nicht zuletzt in den Hoch-
und Weitsprüngen , im Kugelstoßen, Diskus - und Speerwerfen und im
Drcikampf zu erwarten . Ein 10-Kilcmeter -Eehen (Sportplatz -Wanders¬
mann und zurück), ein 15-Kilomcter -Radrennen auf derselben Strecke icnd
der zum erstenmal in Wiesbaden zum Austrag loinmende Damcnlauf über
100 Meter vervollständigen so ziemlich die Reihe der Kampsarten . Conntllg-
morgen 8 llhr beginnen die Vorkämxse und werden dieselben, wenn die
Zeit drängt , ohne Pause zu Ende geführt , so daß nachmittags . die
Zwischenläufe und die Entschcidungskämpfe erledigt werden können. Ab
3 llhr findet aus dem Sportplatz Konzert des Mustkvereins stast.

* Radsport im (Sou 9 SB. d. R . Fernfahrt „Rund um Wiesbaden '' /
Am 18, Juli peranstaltet der Radsportklub 1007 Wiesbaden seine 1009 ins
Leben gerufene Fernfahrt „Rund um Wiesbaden " über 100 km auf der
Strecke Wiesbaden , Hahn , Wehen , Idstein , Niedernhausen , Eppstein,
Hattersheim , Hochheim, Eltville , Schlangenbad , Eeorzenborn , Klarental,
Wiesbaden . 8 Ehrenpreise und 2 Alterspreisr sowie ungerahmte Diplome
für alle Fahrer , poelche innerhalb 4 St . 10 Min . das Ziel passieren, ge¬
langen zur Ausgabe , Meldungen mit Startgold von 5 M . sind bis
15. Juli an den Vcreinoporsttzenden Jos . Dirscherl , Woftendstratze 32,
Wiesbaden , zu richten.

* Radsportfest in Bie,stabt . Der Radfahlklub Bierstadt bei Wiesbaden
veranstaltet am lü . August anlätzlich seines 20jährigcn Bestehens ein
größeres Radsportsest , Die Konkurrenzen umfassen Achter-Jugendreigen,
Sechser-Schulreigcn , Achter-Schulreigen , Achter-Schmuckreigen, Sschfer-
Kunstreigen und Zweier -Radballspiel , wozu amtliche Ausschreibung folgen
wird.

Handelsteil.
Berliner Börse.

mz. Berlin , 9. Juli . Die schroffe Stellungnahme der
Allierten in der Frage der Entwaffnung und Herabsetzung
der Heeresstärke bewirkte an der Börse  nahezu ein all¬
gemeines Nachgeben der Kurse , das besonders am Montan-
und Kaliaktienmarkt nach den letzttägigen Steigerungen zu
Kursrückgängen bis zu 13 Proz . führte , und zwar bei ober¬
schlesischen Werten . Bei chemischen und Elektrizitäts-
aktien hielten sich die Kurseinbußen im Ausmaße bis
6 Proz. Von sonstigen Panieren war zwar die Mehrzahl
rückgängig , doch ergaben sich für einige ' Werte auch Er¬
höhungen . Kolonialwerte waren behauptet . Das Haupt¬
geschäft spielte sich wiederum in Deutsche Petroleumaktien
ab. die ungefähr um 870 herum schwankten . Deutsche Erd¬
öl waren mit 1550 und Steaua Romana mit 990 weitaus
ruhiger als bisher . Für Devisen waren anfänglich nur
höhere Geldkurse hörbar und die Kurse stellten - sich gegen
gestern durchweg höher . Auf Rückwirkung hiervon nahmen
Schantung ihre Steigerung bis 680 wieder auf . Rentenwerte
still und unverändert . Die grundsätzliche Annahme der
Ententebedingungen durch die deutsche Regierung bewirkte
schließlich eine leichte Kurserhöhung . Das Geschäft hielt
sich aber in ruhigen Grenzen.

Kurse vom 9. Juli 1920,
r>?r.
10
»7

6
12
8
7
7
7
CV*

5. 29

Bank - Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc .-B,
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B. k. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Aust.
Reichsbank.

In
210 .00
160 .00
151 . 50
256 .50
150 .S 0
163 .25
140 .00
152 .50

S3 62
14 :3 .75

Industrie - Aktien
20 Albert , Chem . Werke 601 .50
15 Adler -Fahrradwerke £325 .59
10 Augsburg - Nürnberg 939 .00
10 Allg . Elektr .-Ges . . . 2S3 . 25
12 Bergmann , Elektriz . . 226 .75
12 Bad . Anilin u . Soda . 4 5,3.00
& Bismarck -Hütte . . . . 530 ; 00
5 Boehumer Gußstahl . 213 .-2S
14 Brauerei Schultheiß . 235 .50
7 Va Buderus Eisenwerke 259 . 30

15 Beton - u . Monierbau. 234 .00
10 Deutsch -Lux . Bergw. 273 .2-3
7 Deutsche Kaliwerke. 400 .00

10 Dtsch .-Uebers .-Elekt. 00 .00
2 Donnersmarck -Hütte 338 .00

25 Dürrkopp , Bielef . M. . 456 .00
10 Dtscfi . w aff . u . Mun. 388 .00
S8 Daimler Motoren . . . 230 .50
20 Deutsche Erdöl -Ges . . 1525 .0
12 Elberfelder Farbenf. 334 .00
12 Eschweiler Bergw . . . 300 .00

Friedrichshütte . . . . oo .oo
0 Felten & Guilleaume 435 .00

17 Gasmotoren Deutz . . 175 .25
0 Geisweider Eisenw . . 00 .00

16 Gelsenkirch . Bergw . . 299 .00
17 Griesheim Elektron . 298 .00

Höchster Farbwerke 345 .00
5 Harpener lierabau . 304 .00
L Ilindr . Auffcrmann . 223 .00

Dir.
0
0

100
30
17
15
86

12
20
6
6

14
17
14
8

25
14
12
6
9

15
0

20
8

12
5Va

20
20
15
1010
15
0
0
0
0
0
0
Ü

In %
X38 .50
365 .00
335 .00
222 .00
371 .0000.00
489 .00
173 .00
320 .00
213 .00
365 .00
370 .00
313 .00
2 09 . 50
4 03 .00
ä 35 .00
415 .00
410 . 00
218 . 50
371 .00
330 .00
235 .00
2 36 .50
294 .00
276 .50
173 . 25
299 . 00
113 .75
950 .00
298 .00
230 .00
250 .25
603 .00
326 .00

Hamb .-Anier .-Paketf. 1133 .80
Hansa -Dampfschiff . . 7. 00
Norddeutscher Lloyd / 7 .60
Schantung -Eisenb . . . j 375 .00
Türk . TabakregieJ . . . | 739 .C0
Otavi Milien . . . I 00 .20

üenusscheine . . . .j 00 .00

Hohenlohe werke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau . .
Königs -u . Laurahütte
Kali Äschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metailf . . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchharamer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
OberßChles .Eiseiibed .’

„ Eis .-lnd.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phon .-Bergb . u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergv/ . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombächer Hüttenw.
Rhein . Metall 1warenf.
Sachsenwerk . jSchlickert Elektriz . . I
Siemens u . Halske . . i
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstotf -P.
„Varziner Papierfabr . j.
Verein . Cöln -Rottw . . jWeiler -ter -Meer Ch.F!
Westeregeln . i
Zellstoff Waldhof . . . .

Industrie und Handel.
* Auslandsaufträge für die deutsche Industrie . Dis

mitteldeutsche Eisenindustrie liat in letzter Zeit in die
Millionen gehende Aufträge aus dem Ausland erhalten . Es
handelt sich hierbei keineswegs um amtliche Wiedergut¬
machungsaufträge , sondern vielmehr um Privatbestellungen
belgischer und französischer Firmen.

* Handel der Schweiz mit Deutschland . Im Jahre 1919
betrug ,die schweizerische Einfuhr aus Deutschland 483 Mill.
Franken oder 13.7 Proz . der Gesamteinfuhr , die schweize¬
rische Ausfuhr nach Deutschland 698 Mill. Fr ., das ist
21,2 Proz . der schweizerischen Gesamtausfuhr.

Verdingung«
Die Herstellung von Dachdcckerarbeiten ca. 880 qm

Pappdach für die Warenhalle auf dein Grundstück Dr.
Peiers , Schierstem, soll im öfsent ichen Wettbewerb ver¬
geben werden Die Verdingungsunterlagen liegen in
Schierstem, Wilhelmstraste 30, von 8 Nhr vorin. bis
2 Uhr nachm, zur Einsicht auf und werden auf Wun 'ch
gegen Erstattung der Vervielfältigungskostenim Betrage
aon 6 Mark abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen und mit Aufschrift
versehen spätestens am 15. Juli 1920. vormittags
11 Uhr , bei dem Rcichsvermögcnsamt 1. Mainz,
Münsterplatz2, einzurc chen, woselb auch die Eröffnung
der rechtzeitig eingelauicnen Angebote stattfindet.

Mainz , den 9. Juli 1920. F236
Reichs -Bermögsns -Antt I.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten.

Hauptschriflleiter : H. Sekifch.

Deraiitwortlich für Sen politischen Teil : I . 35. : H. L elisch : für den Unter,
haltungsteil : B . u. Stauenö otf:  für den lokälen und,provinziellen Teil,
sowie Gerrchrssaal und Handel : W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaoen.
Drucku . Verlag derL . S che Ilen b er g 'schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.

Sck. WchMWWÄeMmz.
Tie gemäß § 4 der Magistratsverordnung vom

17. 4. 20 festgesetzte Frist, bis zu welcher Berfügungs-
berechtiote über Wohnungen irgend welcher Art nicht
selbständig verfügen können, wird hiermit vorläufig bis
zunr 15. Oktober 1920 verlängert . F308

Wiesbaden , den 9. Jul , 1920. Ter Magistrat.

Betr . Verkauf ron Kartoffeln.
Die Firma Sebastian BLth . Herrngartenstraße 7,

und die Firma Maria Stroh , Nerostraße 34, werden
zum Kartofselverkoufund zur Entgegennahme von An¬
meldungen auf die neuen Kartosfelkarten zugelassen.

Wiesbaden , den 9. Juli 1920. F308
Der Magistrat.

sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zafangummi , französ . und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Sto . 105. Tel . 8010»

Filiale Wiesbaden.
Sonntag, d.il . Juli, nachm, ab 3 Uhr, in sämtlichen

Räumen des Restaurants „Unter den Eichen “ :

Großes Sommerfest
unter gütiger Mitwirkung der Arbeitergesangvereine
„Volkschor“ — Bruderbund— und „Vorwärts“, sowie
der Freien Turnerschaft und des Arbeiter -Radfahr¬
bundes „ Solidarität“. — CSesan ® — Konzert

Tanz — Belustigungen aller Art.
Eintritt pro Person 50 Pf ., Kinder unter 14 J . frei.

Es ladet herziiehst ein
Die Festkonimission. Der Vorstand.

Sportplatz Frankfurter Sir.
8 Uhr vormittags beginnend.

227 verschied . Sporfhämpfe
u. a. : SO -, lOO - u . SSOO-zn-Lauf , lOO -m-
Samenlauf , 400 -, 800 - u . SOOO -StaSfei-
lauf , Schwedenstaffel , Diskus u . Speei *-
wurf , Kugelstoßen , Dreikampf , Hoch-

und Weitsprung , Radrennen.
Ab3 Uhr: M 0 N 3SI2MT des Mus'kvereins.

Tageskarte, Erwachsene 3.— Mk.Eintrittspreise: schüicr i— „
Halbtagskarte 2.— „

Vitia TuunusbliekSommer¬
frische

bei Wiesbaden.
Einzel-u. Famil .-Zim. Besond. geeign . für  I
beruflich in Wiesbaden Beschäftigte. Gute

IFamilien -Verp fleg. Für Dauermieter (auchWint.) Preis n. Vereinbar. Bes. A. Meier.

]osef Bttdmers
Bodega und Engl « Büfett

Wiesbaden Ä 23
Taunusstr.23

Tel. 4903.

Saalbau Germania, WU Al. 183
tr %r. (ärolp PmWli . iä K
Anfang morgens . ^ 9 llhr. Ab nachmittags 3 Uhr:

! Unterhaltung mit TanZ. ::
Es ladet sreundl. ein Aug . Ritzel.

Gute Musik. : : ff. Tanzfläche.

Automobile
vollständig durchrepariert , frisch liergerichlet,
mit garantiert guter amerik . Bereifung , in

verschiedenen PS. und Karosserie -Arten.
öodge - u . Fcrd -Personen -Wagen,
4-Sitzer , Mofcr üäder mit u. ohne Seiten¬
wagen , ebenso Liberty - Lastwagen mit
äußerst zurückgesetzten Preisen bis Ende Juli

' zu verkaufen,

Carl ßusitall, CoMsm-Liilzgl,
Andernacher Straße 2a‘.

Für sofortige Lieferung kann ich abgeben:

Sllißklk » NW
7litzig, je V, mm, mit Gummi und Baumwolle isoliert,

waggonweise in Rollen von 210—500 m lieferbar.
Preis pro Meter Mk. 8.—.

Rudolf Beck, Ingenieur , Wiesbaden.

5!nnon.’föpeisition^ rssssr -
-in « na— ii immun null i H. Gietz(net). Hauptpost).

flüfMi.
In der Nachlaßsache bei

Kellners Herrn Karl
Schasfraner , Lehrstr. 14,
ersuche ich etwaige Gläu¬
biger und Schuldner, sich
innerhalb acht Tagen schrift¬
lich bei mir zu melden.

Wiesbaden , 8.Juli 1020.
Der Bevollmächtigte der

Erben: F 358
Barner,

Stadtkammerer a. D.

!Wilhelmstr .8. Tel.598
Hans NSierendorf |
Tesca am  Essöe

Idie Hauptdarstellern
| dem 4aktig . Drama

Das Verräter.Kreuz.
Bas Geheimnis des

| Fabrlknnt .Henderson
Detektiv -Lustspiel in

3 Akten.
jSpielzeit tägl . 3-1(9/;-

HM meine Jtaiis
nach längerer Krankheit
wieder ausgenommen.

DenW
L. LudWigssn.
Maiiritiusstratze i.

%p ®iir
nur eigenes Fabrikat.
Reparaturen.

Schirnrfabrik Renksr.
Niarktstrasr 32, “
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1. Punkt : Preise , die der heutigen Zeit Rechnung tragen.
2. Punkt : Auslage nur wirklich guter Qualitäten.
3. Punkt : Auswahl, die jedem ermöglicht , seinen Bedarf zu decken.

Wir unterlassen es, an dieser Stelle Preise •anzuführen , dagegen bitten wir, sich von der Bedeutung unseres
Verkaufes _ an unseren Fenstern und in den Abteilungen unseres Hauses zwanglos zu überzeugen.

V t

Zustellung der Waren durch Auto in der Richtung:
Biebrich-Wiesbaden, Eltville-Rüdesheim, Ingelheim -Bingen, Rüsselsheim-Groß-Gerau . wieder aufgenommen

LeoM liest JUL

^ 'hindert absolut sicher Fuss - u
« Achselschweiss sowie dessen
lästige Begleiterscheinungen . Per Fl . Mk. 2.50 nur

3 Klubgarnituren echt Rmdlederä8500-
6 Schlafzimmer Eiche fvurniertä 7000-
1n tadelloser Ausführung sofort abzugeben. Heinrich
Besendörfer & Cie ., Stuttgart , Tübinger Str . 92.

Marmorplatte
weiß. Größe 2,40x62 sowie 16 Stühle und 8 Tische

,» Hener & Knapp
Wellritzstrage 55.

Zn verkaufen :.
Kleineres Fabrikaowesen auf dem Lande , Nähe Wies¬
baden . mit Wohnhaus , Stallung , 8 Morgen Land,
*nkl. Dampfkessel , Maschine u. Transmissionen,vielen.
Obstbäumen „. Beerenobst . Barauszahlung . Näheres
Samstag abend 8 Uhr Wiesbadener Hof, Zimmer 102.

Frische Eier
■von 30 Stück ab pro Schock

lOO Mk. Bienenhonig
von 22 Psd. ab ä 18 Mk.
frei dort gegen Vorauskasse
und Einsendung vollstän¬
digen Packinalerials. Auch
and. nickt ration . Lebens¬
mittel lieferbar . Nnrbriefl.
An fr. in. 50 Pig . Porto.

Fritz Freudenreich,
Marienwerder (Westpr.)

Postscheckkonto: » a
Stettin Nr. 6242. ■

Bankkonto: Deutsche Bank,
Berlin und Stadtsparkasse
M arienwerder (Westpr.)

Nähgarn.
schwarz. Einfaßband.

Wagner. Rbeinstr. 79.
Brima Strumpfbänder,

Eamaich . u. Aermelhalt .,
elastisch u. dauerhaft . D.
R . G. M .. für Damen,
Herren u . Kind ., l Paar
3.50 Mk.. 10 Paar 30 Mk.
gegen Nachnahme. Sedr
rorteilb .. wenn sich mehr.
Pers . zus. senden lassen.
Wiederverk . ertra hohen
Rabatt . O. Jacobs . Halle
a. S .. Eoetheftr. 25  X
Deutscher Schäferhund.

7 M .. silbergrau , isabellf.
Dobermann . » unkuviert,
10 Wochen, zu verk. Dotz-
beimer Straße 75. H. 1.

Verkaufe bis 15. Juli
neue Schlafzimmer - und 1
Kiicheneinrichtungenzu u.
unter Selbstkostenpreis.

Fischer. Adolfstr. 1. 1.

Junge Hündin. 8 Woch..
schwarz-weiß, sehr schon,
nebst einem braunfardig.
Spitz im Auftrag billig
zu verkaufen. Schacht¬
strabe 10. 2.

Reklameflächen
am KioSk in der Durchgangshalle
des Tagblatthauses zu vermieten.
Näh. Schalterhalle , Kontore rechts. *

Ich warne jedermann
auf den Namen des Herrn Hans Lübke nichts
zu kreditieren , da die Firma Sancsoussi.
Spiegelgasse 5, nicht dafür haftet.

Zigarren-Etuis!
200 neue Zigarren -Etuis
“ Stück 30 Pta . Setup,
Hertramstraße 25. Laden.

WOU-Eim.
ferren-Zimmer-, Küchen-inr .. 1- u. 2tür . Kleider-
lchrank. Ebaisel .. Wasch¬
kommode u. v. mehr bei
«chwarr. Walramstr. !>.
Weg. Krankheitsfall all.
tebr billig abzuaeben.

Eutch. UlM-Rak!
a. o. Bereifung zu kauf,
ges. Lenz. Schulberg 15.
Gartenh . St . rechts.

Mb-  NdWWAMi
Otto Lehmann. Mauer-
gasse 12, empfiehlt sich für
Mag - u. Revaraturarb.
Billige Preise.

Nußb.-poliert. Bett
mit steil . Rogh.-Matratze
750 Mk.. b.  Küchen - oder
Vorratsichrank 120 Mk.,
au'geii. Badew.. 25CT Mk..
Mnschmang. 135 Mk.,
Totl.-Spieg. 98. gr. Kold-
ivregel 220. Schlafzim.-
Uhr. mit Wecker 90 Mk..
Klerdentünd. 25. Chaise¬
longue m. gem. Plüsch-
überzug 320. 2 Rohrst. 95.
elektr. Zuglampe 40 Mk..
Karütdlampe 15. Gitarre
mit butteret ». Noten
180 Mk.. neue Mund¬
harmonika 2.50, Teppich
(Arm .). 2.00 X 1,90. 100.
Pluieemasch. 25 Mk. zu
nt. Hollund. Setianitr . 5.

Korbmöblement
m. Stehlampe , i. Peddig¬
rohr . zu verk. Mayer,
Sonnenberaer Str . 35.

Cle». Kinderwagen,
weiß m. Nickel, vk. Stein¬
brenner . Dotzb. Str . 75

Zwei Klappwagen
ohne Verd . bill . zu verk
Boucker. Blückeritrake 0.

Fahrrad,
iait neu. mit samt!. Zu¬
behör bill . zu vk. Engel,
Bismarckring 13. Part.

Große Zinkbadewanne.
aut erh.. billig zu verk.
Boucher. Blückerktraße 0.

Klee Luzerne
2 Aecker. zu vk. Heinrich
Gogman» 5er. Kloppen-
heim. Schützenstraße2

Vorjähr. Kleeheu
drabtgepreßt , per Ztr.
26 Mk. gibt ab

Wilh. Weimer,
am Bahnhof Dotzheim.

Warnung!
Ich warne hiermit jeder-

iaft
. Scholl,
einerlach.

W. möbl. 3immer
vom 1. bis 15. August,
mögt, mit sev. Eingang,
gesucht. Off. m. Preisang.
u. L. 239 Tagbl .-Verlag.

Verloren Mittwoch
grüner Beutel mit Inh.
Gute Belohnung Fund¬
büro oder bitte Nachricht
an Sauer . Theodorshalle,
Kreuznach.  _

aorUuma
■ncgukcrtn dsn StuMgau

Schüt2enhof - Rpotheke.
Langgasse 11. 7*51

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante Johanna Freitag,
den 9. Juli sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fratt E . Eörg , Mutter , u. Geschwister.

Hermannstr. 5.
Beerdigung findet Montag, 12., 23/ , Uhr,

vom Portale des SüdfriedhofeS aus statt.

Verloren
eine Armband - Uhr am
8. dieses nachmittags.

Bringer Belohnung.
Näheres 78 Kirchgage,
Verein franzöi . Kauf¬
leute.

Gefunden
1 -Wu  daselbst . (Abzm
holen, wie oben.)

Verloren
in Straßenbahn Bierstadt
MM

im Lederarmband , auf
Zifferblatt Berta Dick-
häiiier. Gegen hohe Be¬
lohn. abzug. Bierstadter
yöbe 10. _

*0 **

| Schwarze Kleiber \ I

s Schwarze Blusen i |
Schwarze Röcke
• Trauer -Hüte •
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

Naelii'ul'!

»onbrr einfachsten bibzur
s eleganteste» «luSführimg.

»

Dlumenthal

KWillzel ßchilsölljUd
mit gelben Füßen entl.
Der Wlederbriuger erh.
v. Besitzer Karl Emmer¬
mann. Belohnung . Saal¬
gasse 31. Bor Ankauf
wird gewarnt.

Heute i

[Stanlrgsflntt Bfgs6Qj)gn]  |
Sterbefälkt.

Am G. Juli : Ehefrau Dina I
Löwenstemgeb. Berderich, 88I .; I
PolizcikommiffarOttoSchaeffcr,
64 I . 7. : Kind Anna Maria I
Jeck. 25 Tage : Kind Hans
Günther Baum, 5 Monalc:
Kürichnenneistcr Bruno Opitz, !54 I . ; Privaticre Amanda!
Heiligenthal. 8g I . : Lehrer!
Wilhelm Wenzel, 89I . ; LackiererI
Karl Weber, 28 I . >

: verschied sanft nach langem, schwerem
Leiden im 78. Lebensjahre meine liebe Frau,
unsere gute Mutter

Frau Margarete Laux
geh. Eckert.

. Jin Name»
der trauernden Hinterb'iebenen:

Heinrich Sau *, Gasarbeiter
Göbenstraße 2.

Beerdigung am Montag, 3l/4 Uhr , von
der Leichenhalle des Südfricdhofes aus.

Am 8. Juli ds. Js . starb nach kurzem
Leiden das Mitglied des städtischen Kur¬
orchesters

in fast vollendetem 61. Lebensjahre.
Der Verstorbene hat dem Orchester

über 40 Jahre angehört und sich während
dieser langen Dienstzeit stets durch treue
Pflichterfüllung ausgezeichnet . — Durch
seinen lauteren Charakter , seine bescheidene
und kameradschaftliche Art hat er sich
ein ehrendes Andenken nicht ’ nur bei der
Verwaltung und seinen Kollegen , sondern
auch bei allen Besuchern der Kurkonzerte
gesichert . F389

Wiesbaden , den 10. Juli 1920.

Städtische Kurverwaltung.
Freiherr von Türcke,

Kurinspektor.

Heute entschlief sanft nach langem
schwerem Leiden im 47. Lebensjahre unsere
liebe Schvvester , Schwägerin und Tante

Fräulein Clara Wolff
Lelirel -in 844

herzlich betrauert von ihren Hinterbliebenen
Dr. Otto Wolff und Frau,
Dr. Walter Wolff und Frau,
Lore Wolff und 4 Neffen.

Katzenelnbogen , den 9. Juli 1920.
Beerdigung Dienstag nachm . 41/, Uhr . .

kette 4. Samstag, 10. Zuli 1920.

sind bei unserem am Montag , den 12 . Juli , beginnenden

Verhautm tanderer Betleumna
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